
Fünfte Itkonferenz für
Glauben und Kirchenverfassung 1993

VON GUNTHER

Weiterführung einer Tradıtion

In der Satzung der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung
des Okumenischen Rates der Kırchen €e1 ‚,‚Weltkonferenzen
für Glauben und Kırchenverfassung können auf Empfehlung der Ständi-
SCI Kommıissıon 1M Namen der Plenarkommission einberufen werden,
WCNN der Zentralausschu des ÖOkumenischen ates seiıne Zustimmung
erteılt. Dıie Einladung ZUT Teilnahme diesen Konferenzen soll alle
Kırchen In der Welt gerichtet werden, die Jesus Chrıistus als (Gjott und He1-
and bekennen. An diesen Konferenzen sollen in erster Linıe Delegierte
teılnehmen, dıe die Kırchen als ihre OII1zıellen Vertreter entsandt en
Darüber hinaus können Jugenddelegıierte, besondere Berater und Beobach-
ter eingeladen werden. Besondere orgfalt iıst auftf dıe Übermittlung der
Berichte und Empfehlungen VO  —; Weltkonferenzen dıe Kırchen VCI-

wenden?‘‘ (Par. da Miıt diıeser Bestimmung in der Satzung 1eg eine
Anknüpfung dıe Ursprünge der ewegung für Glauben und Kırchenver-
fassung VOTL. Deren „Ursprungsurkunde‘‘, dıe Resolution der Generalkon-
vention der Protestantischen Epıiskopalkırche In den USA VO 19 Oktober
1910, besteht wesentlıiıch in dem eschluß, 395 einen gemeiınsamen Aus-
SC ZUT Planung einer Konferenz bılden, die siıch miıt Fragen des
aubens und der Kırchenverfassung (questions touching al and order)
beschäftigen sollte, und alle christlıchen Gemeıminschaften ın der ganzech
Welt, dıe unNnseren Herrn Jesus Christus als Gott und Heıiland bekennen,

ersuchen, gemeinsam mıt uns eiıne solche Konferenz planen und
durchzuführen

In der Tat, die ewegung für Glauben und Kirchenverfassung begann mıiıt
der Planung einer Weltkonferenz, auf der erstmalıg ach Jahrhunderten der
Irennung und der Feindscha dıe Kırchen zusammenkommen sollten,
ber dıe s1e trennenden Fragen sprechen. Dıiıe Einladung Wal alle Kır-
chen gerichtet, un 1eS$ schloß für die anglıkanıschen Inıtıiatoren auch dıie
römisch-katholische Kırche mıiıt eın Alleiniges Kriterium für die Einladung
War und ist 65 auch heute noch, WIeEe WIT ben gesehen aben, dalß Jesus
Christus als Gjott und Heıland bekannt wiırd.
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Es dauerte 1/ ahre, bis der Plan einer Weltkonferenz In Erfüllung gehen
konnte. In diesem Zeiıtraum fand das orhaben auch in anderen Kıirchen
Zustimmung, wenngleıch bıs 1920 dıe wesentliche Verantwortung und
Initiatıve bel der Kommıissıon der Protestantischen Episkopalkırche lag, dıe
mıt den ersten 2 Heften der (späteren) Palt and er Papers‘‘ ın
er Auflage und In mehreren prachen den edanken einer Weltkon-
ferenz verbreıtete un! interpretierte. Dıie römisch-katholische Kırche lehnte
eıne Beteiligung ab Miıt der Vorkonferenz 1920 In enf ging ann dıe Vor-

bereitung der Weltkonferenz auf einen interkonfessionellen und internat1o0-
nalen Fortsetzungsausschuß über. * Die weıtere Geschichte ist gul bekannt
und dokumentiert. Dıie Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfas-
SUNg 192 7 in 1L ausanne und ann dıe zweıte Weltkonferenz 93 / in Edıiın-
urg mıt den anderen großen ökumenischen Konferen-
Z ıIn der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts (der Weltmissionskonferenz
910 In Edinburgh und den ihr folgenden Konferenzen SOWl1e der Weltkonfe-
TENZCH der ewegung für Pra  i1sches Christentum 9725 in Stockholm und
93 7/ 1n Oxford), Ereignisse VO  — kirchengeschichtlicher Bedeutung. Sıe

be1l er Begrenzung 1m 1C auf ihre Teilnehmer und ihre rgeb-
n1SSe, USAdTrTuC und ıttel eines uTIDruCcCAs hın ZU Rıngen dıe Einheıit
der Kırche Jesu Christı und die weltweiıte gemeiınsame chrıstliıche Ver-

antwortung ın Zeugn1s un Dienst.“*
Be1l der ründung des Okumenischen Rates 1948 in Amsterdam WarTr 658

keine rage, daß Glauben und Kirchenverfassung, eıne der beiden Bewegun-
DCIL, dıe den ORK konstitulerten, weılterhın eine besondere tellung 1m Rah-
ICN des OÖORK einnehmen würde. Es wurde eine Kommissiıon gebi  © un!
dıe weltere Abhaltung VON Welt  nferenzen ermöglıcht. Die drıtte Weltkon-
ferenz 9572 in Lund konnte sıch stärker auf dıie theologische Diskussion
konzentrieren, da das gegenseltige Kennenlernen und der Vergleich der
Posıtionen nıcht mehr 1m Vordergrun stehen brauchten. Der usgangs-
pun VO  — den gemeınsamen biblischen und christologischen Grundlagen
her markiıerte eine en! in der ökumenischen Methode. > DIie Besinnung
auf diese Grundlagen wurde auf der vierten Weltkonferenz 1963 in Mon-
treal In der vielbeachteten Diskussion und Klärung ZUT rage VO  am Schrift
un! Tradıtion vertieft und erweıtert. FErweitert hatte sıch auch der Kreis der
Teilnehmer. DiIe orthodoxen Kırchen stärker vertreten als bisher,
ebenso die Kırchen der südliıchen Hemisphäre (mıt 55 Delegierten Vvon 232)
Erstmals nahmen auch römische Katholıken als Referenten, Beobachter
un:! aste teil
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Santıa20 de Compostela 1993

ach der Konferenz In Montreal hat 6S 3() Te gedauert, bIs 1U  —; wıeder
eiıne Weltkonferenz, dıe [ÜHHE, für Glauben und Kirchenverfassung stattfın-
den wiıird. Wır werden immer wıieder gefragt: Warum eine ange Pause?
iıne schlüssiıge Antwort g1bt 6S nicht, aber Vermutungen. Wenn die7
tung großer Konferenzen In bestimmten Abständen (wıe der Weltmıis-
sionskonferenzen oder Vollversammlungen des ÖRK) nıcht offizıell festge-
legt ist, ann dürfte eın wesentliches Kriterium für dıe Einberufung eiıner
Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung die rage se1n, ob die
eıt aiur .reil- 1St Dazu käme als ein weıteres Kriterium dıie rage, ob
eine solche Konferenz mıt dem erforderlichen organıisatorischen und finan-
1ellen Aufwand 1mM Augenblick die geeignetste Oorm ist, bestimmte
Zielsetzungen VO  —; Glauben und Kırchenverfassung voranzubringen. en-
sichtlich wurden €1| Kriterien ıIn den Jahrzehnten ach Montreal negatıv
beantwortet, wobel allerdings bemerken ist, dalß eine fünfte Weltkonfe-
KeHZ bereıts 0872 VO ÖRK-Zentralausschuß genehmigt, VO  —; der Kommıis-
S10N für 089 vorgesehen un ann vVvon der Kommission wıederum verscho-
ben wurde angesichts der vielen großen ÖRK-Konferenzen zwıschen Van-
COUVCT 9823 un Canberra 991

Es zeigte sich NUN, daß diese Verschiebung Von 1989 auf 993 auch VO  —
der aCcC her höchst ANgSCINCSSCH WArT. Dies Aaus ZWEI Gründen Die dre1
Hauptstudıien VO  — Glauben und Kırchenverfassung, der beispiellose
Dıiskussions- und Rezeptionsprozeß In Verbindung miıt dem Lima-Doku-
ment un:! dıe Studienprojekte „„Auf dem Wege einem gemeınsamen Aus-
TUC des apostolischen aubens heute‘‘ un: ‚„„Die Eıinheıt der Kırche un!
dıe Erneuerung der menschlichen Gemeiminschaf .. sınd erst zwıschen 989
und 991 einem vorläufigen SC gebrac worden. Die Fragen
1mM 1C auf den weıteren Weg der ökumenischen ewegung un: des ORK
en sıch VOT, mıt und ach Canberra 1991 och verschärftft. €1:! Ent-
wicklungen en be1l vielen dıe Überzeugung bestärkt, daß tatsächlıic. dıe
eıt “e1f“ ist Tür eine Weltkonferenz für Glauben un Kirchenverfassung.
Sie ist reif, we1l 1U  —_ die Möglıchkeıit besteht, eiıine Bılanz dessen vorzuneh-
INCN, Was in den etzten Jahrzehnten 1m Bemühen eine CNSCIC Gemeln-
schaft den Kırchen erreicht worden ist, Was davon VO  —; den Kırchen
und für iıhre gegenseıltigen Beziıehungen aufgenommen wurde und Was WEel1-
terhın der sıchtbaren Einheıt der Kırchen 1m Wege steht Die eıt ist auch
deshalb reif für eine Weltkonferenz, weil viele sıch VO  —; einer olchen On{ie-
ICcCNZ CHC Perspektiven, Impulse und eine Ermutigung für den weıteren
ökumenischen Weg erho{fitfen
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Wiıe steht 6S aber miıt dem zweıten Krıterium? Es hat sich gezelgt, daß dıe
großen ökumeniıschen Konferenzen der etzten zehn re angesichts der
vielen ın s1e eingebrachten partıkularen Interessen und elines breıt gefächer-
ten Programms kaum 1ın der Lage eiınen intensiven und konzentrier-
ten theologischen Austausch ermöglıchen. Was 1e Warlr dıe Freude
ber eiıne weltweiıte Begegnung VOoO  — Christen un: ber lebendige Gottes-
dienste. Von den Ergebnissen aber ahm die Christenheıt aum Kenntnıis.
uch dıe Weltkonferenz 993 wırd 1Ur in einem begrenzten zeitliıchen Rah-
inen theologische Arbeit eisten können. ber s1e hat dıe Chance, auf einem
umfassenderen Forum ‚„rezıpleren‘““, Was geleistet worden ist und eut-
1C Prioritäten für dıe weıtere Arbeit VOIN Glauben und Kirchenverfassung
und für die ökumenische ewegung insgesamt herauszustellen. aiur
6S sıch, daß der kleine Genfter Mitarbeıterstab, unterstützt VO  — der Ständi-
SCI Kommission für Glauben un Kirchenverfassung, dıe ast der Organı-
satorıschen und inhaltlıchen Vorbereitung auf sıch hat und zudem
och einen Zuschuß VON Mı0o0. be1l den Kırchen „einsammeln‘‘ muß

Die Weltkonferenz wıird VO bıs August 1993 in Santlago de Com-
postela in Spanien mıt etwa 350 OIl1zıellen Teilnehmern (Delegierten, era-
tern etc;) stattfinden. Es ist heute schwieri1g, einen Tagungsort f{ür eıne große
Konferenz iinden, WCeNNn INan sıch AUusSs finanzıellen und ‚„„atmosphärı1-
schen‘‘ Gründen nıcht in der Lage sıeht, ein teures Konferenzzentrum
mileten un:! dıe Teilnehmer/innen in Hotels unterzubringen. ach längerer
uCcC in verschıedenen Teilen der Welt, die dem rgebnıi1s führte, daß die
Jagungsorte entweder EeuU! sıind oder aber praktısche Nachteıle aufwel-
SCH (z.B Iransport mıiıt Bussen zwıschen den verschiedenen JTagungsstät-
ten), entschiıeden WIT unls für Santlago de Compostela Hıer ist es 1CcC
beisammen. Dıie Teilnehmer/innen können 1im großen Priestersemminar dıe
täglıchen Gottesdienste feiern; dıe Mahlzeıten einnehmen und in Sektionen
und Gruppen Zusätzliche Unterbringungsmöglichkeıten bestehen in
anderen Semminaren 1n der Nähe, und die Plenarsıtzungen finden in einer
Sporthalle 9 die INnan auch be1l angeregten Gesprächen in 10 ınuten
erreıicht. Santı1ago de Compostela ist eın tradıtionsreicher Pılgerort und hat
damıt symbolısche Bedeutung für uUuNseren ökumenischen Pılgerweg. Com-
postela ist verwoben in die ambıvalente Geschichte der Eroberung Lateın-
amerıkas und wıird unNns dıe Verflechtung VO  —; Kolonialısmus und MIis-
S10N erinnern, die nıcht 1Ur eın spanısches Phänomen ist Compostela ist
eine sehr katholische a doch der Erzbischof und sein Mitarbeiterstab
w1issen sıch der ökumenischen ewegung verpflichte un werden den Ööku-
meniıschen ‚„team visıt®“ Aaus er Welt mıt offenen Armen empfangen.
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ema un Zielsetzung
Die Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung hat auf ihrer

Jagung 1m August 989 In udapest als ema für die Weltkonferenz e_
schlagen: ‚„„Auf dem Wege ZUT Gemeinschaft/Koinonia 1m Glauben, Leben
und Zeugn1s““. Erstmalıg wurde eın ema für eine Weltkonferenz gewählt,
und anders als bel den Themen für die Vollversammlungen des ORK
bestimmt und strukturiert dieses ema auch die Einzelthemen und ages-
ordnung der Weltkonferenz Es ist eın ekklesiologisches ema und ent-

pricht der VO  —; vielen Seliten geäußerten Erwartung, daß sıch das Öökumenti-
sche espräc konzentrierter und umfassender als bısher dem Kırchenver-
ständnıis zuwenden MUSS Aus diesem Grunde hatte die Kommissıon In
udapest ebenfalls vorgeschlagen, mıt einem Studienprojekt ber
‚‚Ökumenische Perspektiven der Ekklesiologie“‘ beginnen. Dieses Pro-
jekt, das, WCIN möglıch, wleder einem Konvergenz-Dokument führen
sollte, kann der Vorbereitungen für dıe Weltkonferenz nıcht intens1Iv
vorangetrieben werden. Andererseıts gehört dıe Weltkonferenz mıt ihrer
ematı In den Rahmen dieses roJjekts hıneın und wird hoffentlic einen
wesentlichen Beitrag dessen Durchführung elısten.

och das ema wurde nıcht 11UT Aaus dem Grunde gewählt, daß 1im Ööku-
menıschen espräc dıe Kırche ‚„‚dran‘‘ ist Es Wal auch dıe Arbeit VO  —;

Glauben un: Kirchenverfassung In den etzten Jahren, die mıt einer geWIS-
SCI1 KOonsequenz dieser Themaformulierung führte. Das in bilateralen
Gesprächen WI1e auch 1m Lima-Dokument und den beiden Studıien ber den
apostolıschen Glauben und ber FEinheiıt und Erneuerung zunehmend In
den Ordergrun‘ getretene ekklesiologische Konzept der ‚„„‚Commun10*“* der
‚„‚Koinonia‘‘ ist aufgenommen worden und ist Grundlage, umgreıfender
Rahmen und Zielorientierung des Themas Die Te1 Elemente des Themas

Glauben, Leben, Zeugni1s verweisen auf Trel grundlegende Vorausset-
ZUNgCH WIEe auch Ausdrucksformen der erstrebten Gemeinschaft/Koinonia.
Es sınd Voraussetzungen und Ausdrucksformen der ‚„Eıinheıt, dıe WIT
suchen‘‘, dıe In den Erklärungen ZUr Einheıit der Kırche, die Von den ORK-
Vollversammlungen in eu-NDelnhl 1961), Naırob1 (1975) und NUuUnN auch Can-
berra 1991) ” aNgCNOMME: worden sınd, kontinulerlich herausgestellt WUulI-

den Es geht Einheit 1mM Bekenntnis des einen apostolischen lau-
bens, 1mM gemeiınsamen Leben, das Solıdarıtät, materı1elles und geistliches
Miıteinanderteilen WIE konzıllare Formen der Beratung und Entscheidung
einschlhıe und das seinen tiefsten USdTuC in der uUrc gegenseltige Aner-
kennung der Miıtglıeder, Sakramente und Amter ermöglıchten sakramenta-
len Gemeiminschaft findet, 3) 1im gemeiınsamen ugn1s und Dienst 1n der Welt
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(janz unmittelbar erwuchs aber das ema der Weltkonferenz Au den
rel Hauptstudıien VO  — Glauben un! Kirchenverfassung, dıie gleichsam ıIn
einer ‚‚konzertierten Aktıon‘““ eıne weıltere Annäherung der Kırchen 1im
1C auf dıie rel genannten Grundelemente der erstrebten sichtbaren FEın-
eıt der Kırche Jesu Christı begründen und AaNTCSCIL wollen DiIie Studie ber
das gemeinsame Bekenntnis des apostolischen Glaubens® ist unmıittelbar
verbunden miıt dem ersten Element des Themas, das gleichzeltig die Brücke
schlägt den wıichtigen Ergebnissen der Montreal-Weltkonferenz in der
Verhältnisbestimmung VON Schrift, Tradıtion und Tradıtionen. Das 1ma-
Dokument und der VO  — ıhm ausgelöste Dıskussions- und Rezeptions-
prozeß” sınd offenkundıg bezogen auf das 7zweıte Element, das geme1n-
Samme 1Leben In sakramentaler Gemeiinschatft. Die in der drıtten Studıe VO  —_

Glauben und Kirchenverfassung entfaltete Wechselbeziehung zwischen dem
Bemühen dıe Einheıt der Kırche und dıe Erneuerung der menschlichen
Gemeinschaft !© zielt auf das gemeiınsame Zeugni1s und den gemeiınsamen
Dienst als eıner Wesensbestimmung Von Kırche und somıiıt auf das drıtte
Element des Themas TÜr Santıago de Compostela 1993
er ıst uns bewußt, daß nıcht NUr diese TE1 tudien VOIN Glauben un!

Kirchenverfassung unmıittelbar in das ema einfließen. Von Bedeutung
sınd auch dıe Ergebnisse bilateraler Gespräche ZU Verständnıis der Kirche,
der Sakramente und Amter un: des e1ls der Menschen In Rechtfertigung
und Heiligung *. ber auch Ergebnisse der Arbeıt des ORK insgesamt,
ber die Gemeinschaft VOoNn Frauen und annern in der Kırche, ökumen1li-
sche Spirıtualität, Dıalog mıt anderen Relıgionen, das Miteinanderteılen
VON materiellen und geistliıchen Kessourcen und nıcht zuletzt der Prozel
ber Gerechtigkeıit, Frıeden und Bewahrung der Schöpfung, stehen in
einem direkten Zusammenhang miıt dem ema Schließlic muß dıe Eın-
heits-Erklärung Von Canberra 1991 genannt werden, dıe wesentlich VON

Glauben und Kırchenfassung vorbereıtet wurde. S1ie ist ja bereıts EIW:
wI1Ie eine ‚‚Kurzfassung‘‘ für dıe Entfaltung des Themas der Weltkonferenz
und muß er auch für dıe Diskussionen in Santıago de Compostela mıt
grundlegend und richtungwelsend se1n.

Wenn somıit eutlic ist, WI1e sehr das ema auf dıe bisherigen Öökumen1-
schen theologischen Gespräche bezogen ist und deren Ergebnisse Z111

Grundlage hat, ann 1st eine wesentliche Zielsetzung der Weltkonferenz
offenkundiıg: Es wırd darum gehen, eiıne Bılanz vorzunehmen. Was ist in
den Bemühungen CNSCIC Gemeinschaft der Kırchen 1im Glauben, Leben
un! Zeugn1s erreicht und den Kırchen J: Rezeption, ZUT Beurtejlung,
Veränderung und Erweılterung ihres Denkens und ens und ZUT Ermög-
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iıchung konkreter Schritte hın ZUT vollen Gememinschaft miıt anderen Kırchen
angeboten worden? In welchem Malße und In welcher WeIlise ist dieses Ange-
bot tatsächlıc VON den Kırchen aufgenommen worden? Wo bestehen Wel-
terhın Dıfferenzen und Barrıeren, dıe einer vollen Gemeıinschaft der Kır-
chen 1im Wege stehen? ıne solche Bılanz kann auf einer großen Konferenz
nıcht in en Eıinzelheıiten und nıcht In einer dıifferenzierenden Beurteiulung
VOITSCHOMINC werden. Es wırd aber wichtig se1n, auf einer repräsentatiıven
Versammlung VOT den Augen und ren der ökumeniıschen Öffentlichkeit
Rechenschaft darüber abzulegen, WIT Ende dieses ‚„„‚Öökumenıischen
Jahrhunderts  C6 stehen, welche tiefgreifenden Veränderungen und Annähe-
TUNgSCH ıIn den Beziehungen der Kırchen tatsächlıc erreicht worden sind.
ıne solche Versammlung kann auch ZUT Stimme werden, uUurc die die Kır
chen aufgerufen werden, Schritte hın CNZCICI Gemeimnschaft, dıie möglıch
sınd und och nıcht gewagt wurden, unternehmen. Und schhelblic wiırd
die Weltkonferenz nıcht bel der Nennung der och bestehenden Unter-
chıede stehenbleıiben können, sondern zumındest Rıchtungen angeben für
dıe weıtere Arbeıt deren Überwindung. er wırd dıe Bılanz nıcht 11UT

1mM Rückblick VOTZS£CHOMIMM werden können, sondern zugleic 1m UuSDIl1ic
auf den VOT uns lıegenden ökumeniıschen Pılgerweg. Nur wırd dıe yna-
mık des Ihemas ZUI Geltung gebrac werden: „Auf dem Wege ZUT Ge-
meılınschaft/Koinonla 1m Glauben, Leben und Zeugni1s““ OWAaras COM
munıon/Koinonlia ıIn al Life and Wıtness).

Bleıibt diese Zielsetzung 1n gewlsser Weise och 1im Rahmen der Arbeıt
VO  —_ Glauben un Kırchenverfassung, wıird 6S doch nötıg se1n, In einem
zweıten chrıtt darüber hıinauszugehen. Hıerzu ordern sowohl der eıt-
pun als auch der Kontext der Weltkonferenz heraus. Dıie Bedeutung des
Zeıtpunktes wurde bereıts mıt dem Hınweils auf das Ende dieses ‚„‚öÖkumen1-
schen Jahrhunderts  C6 angesprochen. In einer Zeıt rascher und oft atem-
beraubender Veränderungen un damıt auch der Gefahr der Geschichtsver-
gessenheıt wırd 6S gul und ermutigend se1N, das Mal} bereıits erreichter
ökumenischer Gememinschaft bekräftigen angesichts der Hoffnungen
und Ekrwartungen, mıt denen dıe ökumenischen Pıonilere Begınn dieses
Jahrhunderts eine Cu«cCc kirchengeschichtliche Epoche einleıteten. och
gerade der ‚„Erfolg der ökumeniıschen ewegung hat auch den n_
wärtigen Verunsiıcherungen, dem nachlassenden Engagement für die FEın-
eıt der Kirchen, den Enttäuschungen ber ausbleibende große Schritte
ach VOTN mıiıt beigetragen. Dazu SsSınd e Dıfferenzen zwischen Kırchen
aufgebrochen, und der ORK scheint 1m Augenblick kaum In der Lage
se1n, are Prioritäten und Perspektiven für den zukünftigen Weg der Oku-
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IMeNEC herauszustellen. IDIies ist der Kontext, der VON der Weltkonferenz für
Glauben un Kirchenverfassung nehmen ist und auftf den S1e reagle-
IcH muß In welcher Weise 1€Ss geschehen kann, muß bel den Vorbereıitun-
SCH bedacht un! auf der Konferenz selbst In der orm eıner besonderen
Erklärung die Kırchen aufgenommen werden.

och sovıel ist schon jetzt eutlic Dıie Konferenz muß eliner Gelegen-
heIit werden, be1l der dıe Kırchen 1ICUu ihrer ökumenischen Verpflichtung
aufgerufen werden. Und nıcht 1Ur das Es muß ihnen auch eiıne begründete
Ermutigung hlerzu vermıiıttelt werden, mıt Orlentierungen un!
Zielbeschreibungen Tür den weıteren gemeiınsamen Weg un! den nächsten
Schritten hın diesem Ziel Dies wiıird schheblic auch Überlegungen
den Instrumenten des ökumenischen Bemühens mıt einbeziehen mussen Es
bedarf vielleicht einer csehr viel radıkaleren Umstrukturierung des OÖORK als
1E UTrZzZliıc. OIrg wurde, da bereıts eutlıc lst, daß sıch inhaltlıch
und programmatısch aum ELIW: andern wird. Hıer hat dıe Weltkonferenz
eine Chance, und der Erwartungsdruck ist schon eutlıic spuren. Ss1e
dıie theologische und geistliche Ta und Imagınatıon aufbringen wird,
diese Chance nutzen, der Herausforderung gerecht werden, kann
nıcht garantiert werden. ıne große Versammlung ist nıcht notwendiger-
welse visionÄärer als geistbegabte Propheten, 1im Gegenteıil ber die Chance
ist da, un:! WIEe s1e genutzt werden wiırd, äng Zu Teıl auch VO  —; der orbe-
reitung der Weltkonferenz ab

Vorbereitung der Weltkonferenz
Abgesehen Von den praktıschen Vorbereitungen für dıe Weltkonferenz

wird die theologisch-Ökumenische Vorbereitungsarbeıt mıt der Kr-
arbeitung eines Arbeıitsdokuments geschehen. Für jede der bisherigen Welt-
konferenzen WIe auch für andere große ökumenische Versammlungen sıind
Berichte, Sektionsentwürfe (Z.B ppsala oder andere Arbeitsmaterıialıen
vorbereıtet worden. ıne größere Konfiferenz mıt einer csehr dıversen Teilneh-
merschaft und einer 1U begrenzten Zahl VON Arbeıtstagen bedarf der
inhaltlıchen Vorbereitung, auftf der ann dıe eigentliche Konferenzarbeit

beı er Freıiheıt, ihre eigenen Vorstellungen und Aussagen entwıckeln
aufbauen ann Bel Konferenzen In Jüngster eıt sınd solche Vorbereitun-
SCHh wen1g beachtet worden, daß die Berichte der Sektionen In (San-
berra 1991 teılweise hınter den Überlegungen des Arbeıtsdokuments
zurückblıeben, während dıe Canberra-Erklärung ZUT FEinheit der Kirche, dıe
einen Entwurf VO  — Glauben und Kirchenverfassung ‚„„fortgeschrieben““ hat,
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ohl der einzige ext dieser Vollversammlung lst, auf den INan sıch weıter-
hın beziehen wırd.

Es War auf dem intergrund dieser Erfahrungen, dalß dıe tändıge KOm-
1Ss1ıon für Glauben und Kırchenverfassung 1m etzten Jahr beschlossen
hat, ein Arbeıtsdokument ZU ema und den Unterthemen der Konferenz
vorzubereıten. Es soll eine oppelte Funktion erIiulilen Es soll, erstens, eine
Arbeıtsgrundlage für die Sektionen un Gruppen während der Konferenz
bleten. Das Dokument iıst er Von seinen ersten Entwürftfen estruktu-
rliert worden, da seine Hauptteıile jJeweıls VO  —; einer Sektion der Konferenz
und die Abschnitte der Hauptteıile VO  — einzelnen Arbeıtsgruppen als rund-
lage für ihre Arbeıt benutzt werden können. Die Konferenz soll das Arbeıts-
dokument nıcht überarbeıten, s1e hat alle Freiheit für dıe Formuherung
iıhrer eigenen Ergebnisse, aber s1ıe soll das OKumen nehmen und des-
SCI] Aussagen un Perspektiven, S1e sıch als möglıche Ausdrucksform
der eigenen Überlegungen erwelsen, auch übernehmen. Das Arbeıtsdoku-
ment soll, zweıtens, dıe Möglıchkeıt bileten, Kirchen, Öökumenische Kommıis-
sionen und Gremien, Gruppen und Einzelpersonen der Vorbereitung der
Weltkonferenz beteıligen. Dies soll in der WeIlise geschehen, da der Ent-
wurf des Arbeıtsdokuments, der seıt Dezember 991 VOonNn einem Unteraus-
SC der Ständigen Kommission für Glauben und Kirchenverfassung CI -

arbeıtet worden ist und VO  —_ der Kommissıon 1m Drı 19972 In Dublın In se1-
1ICH Grundzügen gebilligt wurde, inzwıschen den Kırchen un! interessierten
Gruppen und Eınzelpersonen vorliegt. Sie alle en dıe Möglichkeit DIs
Dezember 997 ihre Anmerkungen un: Anderungsvorschläge das eKrTe-
tarıat der Kommissıon ıIn enf schicken. Gleichzeıitig soll der Entwurf
des Arbeitsdokuments auf regionalen Vorbereitungstagungen, dıe In
Afrıka, Asıen, Europa, Lateinamerika, dem Miıttleren Osten und 1in Oord-
amerıka stattfinden werden, diskutiert werden, wobe!l ebenfalls Vorschläge
für Ergänzungen und Veränderungen emacht werden sollen

Auf der Grundlage all dieser Reaktiıonen wird annn der Redaktionsaus-
SC zwıschen Januar und März 993 eine Überarbeitung des Arbeıts-
dokuments vorbereıten, die VOonNn der Ständigen Kommıissıon 1im DL 1993
(in Stuttgart) abgeschlossen werden soll Das Arbeıitsdokument wıird ann
den Teilnehmern und Teilnehmerinnen der Weltkonferenz zugehen und
gleichzeitig gedruc werden, daß 6c5 auch als ein eigenständiges Ooku-
ment VO  —; denen benutzt werden kann, die nıcht der Weltkonferenz teıl-
nehmen werden. Es könnte überdies, WenNnnNn seın Inhalt 1€eS$ rechtfertigt,
einem wichtigen Referenztext für ökumenische Gespräche werden. Wiıchtig
scheint mMI1r diesem SanNnzZch orhaben se1ln, dalß Kırchen, Öökumenische
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Kommissionen un! interesslierte Eınzelpersonen nıcht L11UT den vorberel-
tenden Überlegungen für dıe Weltkonferenz beteiligt werden, sondern dıe
Möglıchkeıt aben, diese Überlegungen auch selbst mıt prägen Darüber
hınaus sollen die regionalen Vorbereiıtungstagungen ihre Erwartungen
dıe Weltkonferenz formulıeren, daß auch 1er eine breitere Basıs eschafl-
fen wird, als S1e Von elıner olchen Konfiferenz selbst geboten werden annn

Der Entwurf des Arbeıtsdokuments ist och sehr vorläufig. Deshalb
WIT viel VOoO  a den Reaktıonen un der sıch darauf gründenden

Überarbeitung. Das Arbeıitsdokument rag den 1fe der Weltkonferenz
Auf dem Wege ZUT Gemeinschaft/Koinonia IM Glauben, en un

ZeugZniSs und wırd Urc diesen strukturiert (wıe dies dann, S auch
auf der Weltkonferenz selbst Uurc Sektionen und Arbeıltsgruppen gesche-
hen so. ıne ausführlichere Eıinleitung umre1ßt dıe gegenwärtige Sıtuation
In der Welt und In der ökumeniıschen Bewegung, In deren Kontext dıe Welt-
konferenz stattfindet. S1ie verweılst sodann auf dıe bıblıschen Grundlagen
des Konzepts der ‚„‚Koinonila“‘ und setiz 1eS$ ın Beziehung ZUT Eıinheıts-
Erklärung VO  e Canberra. In vlier Hauptteılen (die den Sektionen der Kon-
ferenz entsprechen) wırd ann das ema der Konferenz entfaltet den
spekten der Gemeinschaft 1m Bekennen des eiınen auDens ZUL Ehre
Gottes, 1mM Teilhaben gemeinsamen Leben In Christus, In der eru-
fung einem gemelınsamen Zeugni1s für eine erneuerte Welt, 1m Wachsen
In der Kolmon1a ZU[L Ehre Gottes, auf daß die Welt glaube. €e1 nımmt der
vierte Teıl eine besondere tellung e1n, weıl In ıhm versucht wird, olgerun-
SCH, Herausforderungen und Schritte für den gemeinsamen Öökumeniıschen
Weg In die Zukunft formulıeren. Gerade dieser Teıl bedarf och TI1IN-
gend einer stärkeren Profilierung.

Dieser Prozeß der Vorbereitung eines Arbeıtsdokuments auf eiıner breıte-
IcH Basıs 1st NEeEU für Glauben und Kirchenverfassung. Neu ist auch, da ein
starker Akzent auf bıblısche Reflexion 1m Plenum WIE in den Gruppen und
auf eıne sorgfältige Vorbereiıtung der Gottesdienste gelegt wırd. Eın beson-
derer Unterausschuß der Ständigen KOmm1ss1ıon, mıt eratern,
ist mıt dieser Aufgabe betraut und wırd, ebentfalls ZUT Vorbereitung, eın
eft mıt Bıbelstudien ZU ema herausbringen. In den Rahmen dieser
Vorbereıitungsarbeıit gehören auch Überlegungen, in einem besonderen (Gjot-
tesdienst der och nıiıcht vollen eucharıstischen Gememnschaft gedenken
und dann mehrere Abendmahlsgottesdienste halten, nıcht aber einen
gleichsam „offizıellen“‘ Abendmahlsgottesdienst der Konfierenz.

Im vorläufigen Programmentwurf siınd Hauptvorträge ZU bıblıschen
Verständnıis VO  —; ‚„‚Koinonia‘‘ und ZU ema und den Unterthemen der
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Weltkonferenz vorgesehen. Hınzu kommen voraussıchtlich mehrere aupt-
vortrage und Plenardıskussionen ZUT Zukunft der ökumeniıschen EWE-
ZUNZ,; des ÖOkumenischen ates der Kırchen und der und Arbeıit VO  —;

Glauben und Kirchenverfassung. So wird dıe Konferenz, mıt den
Berichten AUusS$s den Sektionen und eiıner besonderen Erklärung, dıe Möglıch-
keıt aben, nıcht 1U eiıne Bılanz ökumeniıscher Fortschritte und och
bewältigender Hındernisse vorzunehmen, sondern auch Wege und OÖOTff-
NUNSCH für die Zukunft der ökumenischen ewegung aufzuzeigen. Und das
ist dringlicher enn je!
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